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Vergessene Rekorde

B
ah

ro
/B

ra
un

/T
ei

ch
le

r 
(H

rs
g.

)  
  
Ve

rg
es

se
ne

 R
ek

o
rd

e
B

an
d

 1
08

4

Geschickt und perfide zugleich nutzten die Machthaber im nationalsozialis-
tischen Deutschland 1936 den Blankoscheck, den ihnen das Internationale 
Olympische Komitee bei der Auswahl der Aktiven einräumte: Sie schlossen 
alle jüdischen Athletinnen und Athleten von der Teilnahme an den Spielen 
aus und leiteten damit eine nochmals verschärfte Phase der Diskriminierung 
und Drangsalierung jüdischer Sportler ein. In der Weimarer Zeit hatte sich 
der Sport als Motor der Integration und Emanzipation insbesondere jüdischer 
Frauen erwiesen. Aber schon 1933 bedienten sich viele Funktionäre der natio-
nalsozialistischen Rassegesetze, um den jüdischen Athleten den Verbleib in 
ihren Vereinen mehr und mehr zu erschweren und sie zum Rückzug in jüdische 
Sportverbände zu zwingen. 1938 schließlich wurden auch diese verboten, 
ihr Leitungspersonal verhaftet. Das Buch greift stellvertretend für viele andere 
das Schicksal dreier jüdischer Spitzenathletinnen heraus und bindet es ein in 
die Geschichte der systematischen Zerschlagung und Verfolgung jüdischen 
Lebens unter dem Hakenkreuz.

B.Bahro / J.Braun / H. J.Teichler (Hrsg.)

Vergessene Rekorde
Jüdische Leichtathletinnen vor und nach 1933

Eine Ausstellung der Professur Zeitgeschichte des 
Sports der Universität Potsdam und des Zentrums 
deutsche Sportgeschichte e. V.

Eröffnung: 
2. Mai 2011, um 15.00 Uhr

Begrüßung: Frau Dr. Karin Fehres 
(Direktorin des Geschäftsbereiches Sportentwicklung)

Einführung in die Ausstellung: Frau Dr. Jutta Braun 
(Sporthistorikerin, Universität Potsdam)

Ausstellungsort: 
Foyer des Deutschen Olympischen Sportbundes
Otto-Fleck-Schneise 12
60528 Frankfurt am Main

Öffnungszeiten:
Mo–Fr: 8.00–18.00 Uhr 

Eintritt frei!

Zur Ausstellung ist die Begleitpublikation 
erschienen.

Gefördert durch

Im Mittelpunkt der Ausstellung stehen 
die Biografien der drei jüdischen 
Ausnahmetalente Lilli Henoch (Berliner 
SC), Gretel Bergmann (Schild Stuttgart) 
sowie Martha Jacob (SC Charlotten-
burg). Es wird an ihre sportlichen Erfolge 
erinnert, die heute weitgehend 
»Vergessene Rekorde« sind. Erst nach 
der ersten Ausstellung im Juni 2009 in 
Berlin erkannte der DLV mit 73-jähriger 
Verspätung den 1936 aufgestellten 
deutschen Rekord von Gretel Bergmann 
an. Zum anderen zeigen die Schicksale 
der drei Athletinnen exemplarisch die 
systematische Zerschlagung und 
Verfolgung jüdischen Lebens im Sport 
während des NS-Regimes.


